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Werſeburger Kreis -Platt.
Donnerſtag den 23. Juni.

Abonnements -Einladung.
Das Merſeburger Kreisblatt (Amtliches Organ des Merſeburger Kreiſes) erſcheint im dritten Quartale 1881

in der gewohnten Weiſe und zwar

Dienstag Donnerstag und Sonnabendl früh
zu dem Preiſe von nur 1 Mark pro Quartal für unſere unmittelbaren Abnehmer (inel. Bringerlohn) und
1 Mark 25 Pf. bei Beziehung durch die Kaiſerliche Poſt.

Wir erlauben uns hierdurch zur Pränumeration auf das nächſte QDuartal höflichſt einzuladen und werden
Beſtellungen entgegengenommen

in der Expedition selbst, Altenburger Schulpl, Nr. 5, von Herrn C. Lots, Burgſtr. 4, von Herrn P. Steſtenhagen,
Burgſtr. 13, von unserm Colporteur Jaukus, ſowie von sämmtlichen Amtsboten.

Alle uns aus der Stadt und dem Kreiſe zugehenden Mittheilungen über Ereigniſſe und Vorkommniſſe von allgemeinem
Intereſſe werden jederzeit gern entgegengenommen und ſoweit es der Raum des Blattes geſtattet, ihre Veröffentlichung finden.

Die Expedition des Merſeburger Rreishblalts.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt, daß die im Thüringer Hof hierſelbſt ſtationirten Königlichen

Laudbeſchäler noch bis zum 20. Juli er. in der Station verbleiben.
Merſeburg, den 22. Juni 1881.

Der Königliche Landrath von Heltdor ff.

Merſeburg im Juni 1881.

Tuges- Nachrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm empfing am 19. wie
aus Ems berichtet wird, das Lehrer Kollegium
und die Schüler des Seminars und der Töchter
ſchule in Trier und bewirthete dieſelben. Abends
erſchien der Kaiſer im Theater und beſuchte
hierauf das um dieſe Zeit veranſtaltete Nachtfeſt.
Am 20. früh machte der Kaiſer ſeine Brunnen-
promenade und nahm ſodann die üblichen Vor-
träge entgegen. Der König von Schweden iſt
am 19. Nachmittags nach Schloß Brübl abgereiſt,
woſelbſt auch der Großherzog von Baden mit
der Prinzeſſin Victoria eingetroffen.

Dem Reichskanzler iſt ein zur Her-
ſtellung ſeiner Geſundheit erforderlicher Urlaub
ertheilt und der Staatsminiſter von Bötticher
mit der generellen Vetretung des Reichskanzlers,
ſoweit dieſelbe nicht durch die Chefs der Special
reſſorts gedeckt iſt, beauftragt. Der Stell
vertreter des Reichskanzlers, Graf Otto zu
StolbergWernigerode hat am 18. ſeine Entlaſſung
eingereicht, und demnächſt erhalten.

Der Geh. Oberregierungsrath Lohmann
aus dem Reichsamt des Jnnern iſt an Stelle
des Herrn Tiedemann zum vortragenden Rath
in der Reichskanzlei, der Gerichtsaſſeſſor Graf
Wilhelm Bismarck iſt zum ſtändigen Hülfs-
arbeiter in der Reichskanzlei ernannt worden.

Jm Bundesrathe fanden am 18. einige
vom Reichstage übermittelte Beſchlüſſe ihre ge
ſchäftmäßige Erledigung. Bezüglich der von
dieſen betroffenen Handelsverträge ſoll die Rati
fikation und bezüglich des NachtragsEtatsgeſetzes,
ſowie der Geſetze wegen Abänderung des Zoll
tarifs die Vollziehung ſeitens des Kaiſers herbei
geführt werden, wogegen rückſichtlich des Stempel

die Beſchlußnahme für eine der
nächſten Sitzungen vorbehalten blieb. Eine
Präſidialvorlage wegen anderweitiger Normirung
der Kreditfriſten für die Rübenzuckerſteuer wurde
dem zuſtändigen Ausſchuſſe zugetheilt.

Die erwarteten Neuernennungen im preu-ßiſchen Miniſterium ſind nunmehr erfolgt. Windſor Caſtle und dem Prinzen von

Der ſeitherige Kultusminiſter, Herr v. Puttkamer
iſt zum Miniſter des Jnnern und Herr Goßler
zum Kultusminiſter ernannt worden. Der
Regierungspräſident von Gumbinnen, Herr v.
Schlieckmann, iſt zum Unterſtaatsſekretär im
Kultusminiſterium, der Regierungspräſident von
Trier, Herr v. Wolff, zum Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen, der Geh. Oberregierungsrath
Tiedemann zum Regierungspräſidenten in Trier
ernannt worden.

Zur Vorbereitung auf die Reichs-
tagswahlen iſt der Ausſchuß der national
liberalen Partei am Sonntag in Berlin ver-
ſammelt geweſen.

Der neue Kultusminiſter v. Goßler hat
ſein Reichstagsmandat für den Wahlkreis
StallupönenGoldap niedergelegt die Oberleitung
der Reichstagsgeſchäfte geht an den erſten Vicepräſidenten Ihr zu Frankenſtein bis zum Ab

r des Mandats des gegenwärtigen Reichstags
über.

Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal hat
erklärt, für die nächſte Legislaturperiode des
Reichstags ein Mandat nicht annehmen zu
wollen. Nach übereinſtimmenden Angaben
geht die Abſicht der Reichsregierung dahin, die
Neuwahlen in der zweiten Hälfte des Monats
September vornehmen zu laſſen.

Aus Altona iſt eine Petition an den
Finanzminiſter geſandt, in welcher erſucht wird,
bei der bevorſtehenden Einverleibung Altonas in
den Zollverein dieſem dieſelben Begünſtigungenangedeihen zu laſſen, die Hamburg für dieſen

Fall zugeſtanden ſind; man wünſcht dabei vor-
nehmlich die Wahrung eines Freihafengebiets,
Quais und Eiſenbahnanlagen. Die Frage wird
in der nächſten Seſſion den preußiſchen Landtagbeſchäftigen, der ja die Koſten für den Zoll-

anſchluß Altonas zu bewilligen haben wird.
Der Herzog Auguſt von Koburg iſt, wie

aus Wien gemeldet wird, in Ebenthal erkrankt.
Der Großherzog von Heſſen hat ſich am

20. nach England begeben um der Königin
ales

t

in Marlborough Houſe einen längeren Beſuch
abzuſtatten.

Der König von Bayeru hat am 18. den
Landtag aufgelöſt und die Vornahme der Neu
wahlen anberaumt. Die Urwahlen ſollen am
14. und die Abgeordnetenwahlen am 21. Juli
ſtattfinden.

Ausland.
Das norwegiſche Northing hat am 18.

beſchloſſen, die von der Regierung beantragte Er
höhung der Apanage des Kronprinzen von
Schweden und Norwegen mit 50000 Kronen
zur Zeit abzulehnen.

Jn Oeſterreich iſt Graf Wolkenſtein zum
Geheimenrath und Sektionschef im Miniſterium
des Auswärtigen ernannt worden. Derſelbe

ird die Leitung der handelspolitiſchen Sektion,r des Departements des kaiſerlichen Hauſes

übernehmen.

Bei der Rückkehr eines Theils der fran
zöſiſchen Tunis-Armee nach Marſeille iſt es
am 17. zufolge mißverſtandener Kundgebungen
zu Angriffen der Volksmenge auf die dort
wohnenden Jtalienern gekommen. Das Wappen
ſchild des italieniſchen Klubs wurde herunter-
eriſſen. Die Truppen mußten die Menge zer-

treuen. Am 19. Abends ſetzten ſich die Feind
ſeligkeiten in erhöhtem Maße fort. Es kam zu
blutigen Schlägereien, welche während der Nachtan mehreren Puten der Stadt fortdauerten.

Wie amtlich feſtgeſtellt iſt, ſind hierbei 5 Per
ſonen getödtet und 2 tödtlich verwundet worden.
Jm Hospital befinden ſich außerdem 21 Ver
wundete. Jn Folge dieſer Vorfälle ſind 200
Perſonen, theils Jtaliener, theils Franzoſen, ver
haftet worden. Nunmehr ſcheint die Ruhe wieder
hergeſtellt zu ſein. Der italieniſche Konſul hat
eine beſchwichtigende Proklamation erlaſſen.
Am Sonntag ſind zwei bedeutſame Reden ge-
halten worden. Jn Epinal ſprach der Miniſter
räſident Jules der verſicherte, daß die

in einigen Wochen ſtattfindenden Wahlen frei
von aller Einmiſchung der Regierung vor ſich
gehen würden, und ſprach die Ueberzeugung aus,



h

S e e e

S
n e 7 T Tv F. e e e e n rer W e z3 re S 4 e S e e e e re h 4e e e e e e e Seee e

Straßen Tumulte in Marſeille.daß dieſelben republikaniſche und gemäßigte ſeinwürden. Die Abſicht einer Reviſon der Ver

faſſung ſtellte er in Abrede. Zum Schluß rühmte
Ferry den Präſidenten Grévy, der der Weiſe
unter den Weiſen ſei. Unter ſeiner Fürſorge
würde das Geſchick der Republik geleitet werden,
und ſeiner Weisheit und Feſtigkeit bedürfe die
Republik dringend. Lebhafter Beifall und Hochs
auf Grévy folgten dieſer Rede. Gambetta hielt
ſeine Anſprache in St. Maudé auf dem Banket
der Kunſtdrechsler daſelbſt. Er erklärte, nur
bekunden zu wollen, daß das franzöſiſche
Volk frei und glücklich ſei und ſeit 10 Jahren
ſich auf gutem Wege befinde. Man ſpreche von
der großen Zahl ſeiner Kandidaturen; „ich kenne
für mich nur ein Arrondiſſement und dies wird
man mir nicht ernſtlich ſtreitig machen können.“

Das Verbot der kirchlichen Prozeſſionen
führte am 19. in Nantes zur Zuſammenrottung
einer großen Volksmenge, welche unter Proteſten
gegen das Verbot und unter Abſingung geiſt-
licher Lieder auf dem ſonſt für die Prozeſſionen
benutzten Wege vor die Kirchen zog. Die An-
hänger der republikaniſchen Partei antworteten
mit der Abſingung der Marſaillaiſe. Schließ-
lich kam es zu einem Tumult, in Folge deſſen
mehrere Verhaftungen vorgenommen wurde.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der
Unterſtaatsſekretär Dilke auf eine Anfrage La-
boucherés, die Regierung habe keine Andeutung
darüber erhalten, daß die Einmiſchung einer
fremden Macht in Bulgarien in Ausſicht ge
nommen ſei, falls Fürſt Alexander nicht die
Majorität für ſeine Bedingungen erhalten ſollte.
Gladſtone habe ein Telegramm von dem General
Zankoff und drei anderen früheren bulgariſchen
Miniſtern erhalten, in welchem ein Appell an
die engliſche Nation gerichtet wurde. Er habe
erwidert, die jüngſten Ereigniſſe in Bulgarien
hätten fortdauernd das Jntereſſe der Regierung
in Anſpruch genommen es ſei aber nicht ange-
zeigt, neben der in dieſer Angelegenheit geführten
offiziellen Korreſpondenz noch eine perſönliche
Korreſpondenz fortzuſetzen. Hierauf fuhr das
Haus in der Specialberathung der iriſchen Land-
bill fort. Der dritte Artikel der Landbill wurde
ſchließlich ohne beſondere Abſtimmung genehmigt.

Der Schweizer Ständerath hat am 20.
den Handelsvertrag mit Deutſchland einſtimmig
genehmigt.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer
erwiderte am 20. auf eine Anfrage Maſſari's
wegen der Vorgänge in Marſeille der Miniſter
des Auswärtigen, Mancini, er habe nur über
die Ereigniſſe des erſten Abends einen amtlichen
Bericht erhalten. Der Tumult ſei durch Pfiffe
entſtanden, welche nach dem Bericht des Konſuls
von der Menge herrührten, die das Fehlen der
italieniſchen Flagge mißbilligte. Nach einer
anderen Angabe hätten die Pfiffe von drei oder
vier Perſonen hergerührt, die ſich an den Fenſtern
des italieniſchen Nationalklubs befanden dieſes
erſcheine übrigens un wahrſcheinlich. Die fran-
zöſiſche Behörde und der italieniſche Konſul
hätten ihre Pflichten gethan.

Der Kaiſer von Rußland hat den Senator
Geh. Rath Gotowzew zum Adjunkt des Miniſters
des Jnnern an Stelle des Staatsſekretärs, wirkl.
Geh. Raths Kakhanow ernannt, welcher ſeines
Amtes enthoben iſt und mit einem beſonderen
Auftrage betraut werden ſoll. Jn Petersburg
wurden am 18. früh im Katharinenkanal unter
der ſteinernen Brücke zwei Dynamitladungen
gefunden. Dieſelben beſtanden aus zwei ſorg-
fältig zubereiteten Kautſchuckkiſſen von Arſchin
im Durchmeſſer, welche zuſammen 150 Pfd.
ſchwarzen Dynamits enthielten und mit Leitungs-
vorrichtungen verſehen waren. Nach der Meinung
der Experten dürfte die Anfertigung der beiden
Sprengwerkzeuge aus jüngſter Zeit datiren.

Jn Rumänien iſt eine Miniſterkriſis ein
getreten. Sämmtliche Miniſter haben ihre Ent
laſſung eingereicht. Dem Vernehmen nach
würde ſich die Donaukommiſſion demnächſt auf-
löſen, ohne daß ein Reſultat in der Hauptfrage
erreicht worden wäre. Die rumäniſche Regierung
wurde in ihrer Oppoſition gegen die öſterreichiſchen
Forderungen im Aventprojekt namentlich vondem engliſchen Delegirten unterſtützt.

Die Pforte legte in Belgrad Proteſt ein
gegen die zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und
der Gruppe Bontoux abgeſchloſſene Eiſenbahn
konvention, da dieſelbe einer früheren Konvention
zwiſchen der Pforte und der Türkri zuwiderlaufe.
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Am Freitag haben die erſten aus Tuneſien zurück
kehrenden ſiegreichen franzöſiſchen Truppen in Marſeille
ihren erſten Einzug gehalten. Dabei kam es zu eigen
thümlichen Auftritten über welche in Pariſer Blättern
telegraphiſch berichtet wird.

Als die Truppen durch die Rue de la Republique
marſchirten, ließ ſich aus dem italieniſchen National-
club Pfeiffen vernehmen. Die Menge wartete nur bis
die Soldaten ſich entfernt hatten, um das Haus des Clubs
zu belagern und zu verlangen daß man ſofort das Schild
mit der Auſſchrift: Club nazionale italiano entferne.
Der Polizei-Kommiſſar des Viertels bat auch den Präſidenten
der Geſellſchaft dies zu thun der Präſident weigerte ſich
aber deſſen und die Menge nahm eine immer drohendere
Haltung an. Vergebens ſuchte der Präfekt, der ſogleich in
Perſon herbeigeeilt war, ſie mit der Verſicherung zu be
ruhigen, daß der Klub geſchloſſen werden ſoll das Volk
wollte ſich durchaus ſelbſt Genugthuung verſchaffen und das
Schild von dem Balkon des Hauſes herabholen. Zwei
Jndividuen die zu dieſem Behuf den Balkon erkletterten,
wurden von dem auf dieſen ſtehenden Polizei Kommiſſär
zurückgeſtoßen Gendarmerie ſchritt ein und hatte ſchon blank
gezogen, als zwei ſtädtiſche Beamte auf dem Balkon erſchienen
und das Schild herabrjſſen, nicht ohne freilich, daß der
Präfekt dagegen entſchieden proteſtirte. Nun klatſchte die
Menge Beifall und ſtimmte die Marſeillaiſe an doch dauerte
die Aufregung auf der Straße noch lange fort, und dieſe
mußte endlch militäriſch geräumt werden. Darüber war es
9 Uhr Abends geworden. Um 11 Uhr zogen etwa 30
Jtaliener mit einer italieniſchen Fahne über
die Cannebière. Ein Bürger entriß ihnen die Fahne, ohne
daß ſie Widerſtand leiſteten aber ſie wollten ſich nicht zer
ſtreuen und dies gab Anlaß zu neuen Aufläufen, in Folge
deren etwa 20 Perſonen, meiſtens katholiſche Studenten,
aber u. A. auch ein ehemaliger Unterpräfekt der Regierung vom

16. Mai, verhaftet wurden. Der „Petit Provençal“ ver
öffentlicht einen Brief des Präſidenten des italieniſchen
Nationalelubs in dem dieſer verſichert daß die feindlichen
Kundgebungen und Pfiffe nicht vom Klub ſondern vom
Publikum ausgegangen wären, welches wahrſcheinlich darüber
ärgerlich war daß der Klub nicht die italieniſche Fahne
a sgehängt hatte. Wäre er zugegen geweſen ſo hätte er
ſelbſt die italieniſche Fahne zur Begrüßung der Truppen
aufgepflanzt. Der italieniſche Konſul in Marſeille hat den
dortigen Behörden ſein Bedauern über dieſe Vorgänge aus
geſprochen.

Weitere direkte telegraphiſche Nachrichten aus Marſeille
bekunden, daß am Sonntag die Schlägerei zwiſchen
Jtalienern und Franzoſen in vergrößertem Maßſtabe ſich
fortgeſetzt haben. Die erſte Depeſche, vom Sonntag Abend
11 Uhr, lautet: „Zwiſchen Jtalienern und Franzoſen kam
es heute Adend gegen 8 Uhr zu blutigen Schlägereien die
bis jetzt fortdauern. Nach den eirkulirenden Gerüchten ſind
drei Perſonen, darunter ein Soldat, getödtet, und ſehr viele
Perſonen verwundet. Die Munizipalität befindet ſich in
Permanenz, der Präfect hat eine große Anzahl von Kaffee
häuſern ſchließen laſſen die Stadt wird von Patrouillen
durchzogen.“ Eine heut, Montag früh, in Marſeille auf
gegebene Depeſche berichtet: Die Schlägereien haben
während der Nacht an mehreren Punkten der Stadt
fortgedauert, man ſpricht von 8 Todten und
23 Verwunbeten. Jm Hoſpitale befanden ſich 2
Todte und ein Dutzend Verwundete. Bis jetzt
ſind 65 Perſonen verhaftet; der Staatsprokurator
hat mit der Unterſuchung begonnen.

Tivoli-Theater.
Am Donnerstag findet ein zweites Gaſtſpiel

des Herrn Guſtav Richter vom Carolatheater zu
Leipzig ſtatt, und iſt dazu wiederum ein Werk
des beliebten Dichters L'Arronge gewählt worden.

Für den Freitag iſt endlich wieder einmal
nach langer Zeit eine klaſſiſche Komödie angeſetzt
und zwar „Kabale u. Liebe“ mit Frl. Hoff-
mann als Louiſe.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Bürger-

meiſter Brecht in Quedlinburg das Ehrenprä-
ſidium der vom 31. Juli bis 2. Aug. c. daſelbſt
tagenden GeneralVerſammlung der zum bienen-
wirthſchaftlichen Hauptverein unſrer Provinz
gehörenden 55 Zweigvereine übernommen. Der
Magiſtrat hat Herrn Stadtrath Huch in das Feſt
Comité gewählt und 2 Ehrenpreiſe für die
bienen wirthſchaftliche Ausſtellung bewilligt. Für
die Theilnehmer der Verſammlung ſind Frei-
Quartiere zahlreich angeboten, ſowie eine Be
ſichtigung des Schloſſes, der höchſt intereſſanten
Alterthümer des Rathhauſes und der prächtigen
Gärten in Ausſicht geſtellt. Eine Partie der

in den Harz wird den Schluß des Feſtes
ilden.

Cönneru. Wiederum hat der hieſige
Fleiſchbeſchauer, Herr Meyer, in einem Schweine
Trichinen gefunden. Herr Fleiſchermſtr. Burckhardt
ſchlachtete am letzten Donnerstag ein ſchönes
fettes Landſchwein; das nöthige Fleiſch davon
nimmt der Fleiſchbeſchauer zur Unterſuchung auf
Trichinen mit ſich. Nun läßt ein Kunde Brat-
wurſtfleiſch holen, der Fleiſcher bereitet ſolches
zunächſte zu und meint, während der Zeit wird
die Unterſuchung beendet ſein. Das Bratwerk
wandert jedoch früher in die Küche des hieſigen
Schützenhauswirths. Schon iſt man dort mit
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Braten des Fleiſches beſchäftigt, da kommt von
Fleiſchbeſchauer noch zur rechten Zeit die Nach
richt, das Schwein hat Trichinen. Sofort
das Thier polizeilich in Beſchlag genommen und
das Fleiſch vernichtet reſp. ungenießbar gemacht;
der Fleiſcher hatte das Schwein verſichert.

Aus den uns vorliegenden Mitthej-
lungen für die GeneralVerſammlung der Wer-
ſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Ac-
tien- Geſellſchaft am 8. Juli 1881, über
das 25. Betriebsjahr vom 1. April 1880 bis 31.
März 1881, entnehmen wir: daß der Verwal
tungsrath proponiren wird, aus dem Reinge-
winne nach Abzug der ſtatutenmäßigen Tan-
tiemen eine Dividende von 12 pCt. zur Auszah
lung zu bringen, dem Beamten-Penſionsfond wie
in früheren Jahren 3000 Mark zuzuführen und
den verbleibenden Reſt auf neue Rechnung zu
übertragen.

Freyburg, 19. Juni. Zu dem für heute
angeſetzten Vieh- und Pferdemarkt waren nur
aufgetrieben 32 Stück Kühe, 8 Pferde (gegen
700 am HauptRoßmarkt im März), 200 Ferkel,
50 Läuferſchweine. Bei ſtarkem Begehr wurden
hohe Preiſe bewilligt und ſchon in der achten
Stunde war der Markt geräumt.

Seit manchen Jahren und Tag hat
das altberühmte Wirthshaus auf dem Brocken
nicht mehr ausgereicht, um die Menge der Gäſte
zu beherbergen. Jetzt läßt nun der Grundherr,
der Graf v. Stolberg, ein Stockwerk aufſetzen,
das 25 Zimmer und doppelt ſo viele Betten
erhält.

Leipzig. Außer den fünf Herren,
Operndirektor Nenmann, Theaterdirektor und
Opernſänger Stägemann, Operndirektor Behr,
Direktor Heßler und Direktor Fiedler, haben ſich
zu der hieſigen Theaterdirektion noch gemeldet
die Herren Direktor Emil Pohl aus Bremen,
Hofſchauſpieler Köchny und der Direktor des
königlichen Schauſpielhauſes Deetz aus Berlin.
Es concurriren alſo 8 Herren um die hieſige
ſtädtiſche Theaterleitung.

Halle, 18. Juni. Heute Vormittag
gegen 11 Uhr beehrte Se. Hoheit der Herzog
von Anhalt und Jhre Hoheit die Herzogin
von Anhalt mit Familie unſere Ausſtellung
mit ihrem hohen Beſuch und verweilten daſelbſt
bis gegen 4 Uhr. Jhre Hoheiten nahmen dieAusſtellung unter Führung des Vorſtandes mit

erſichtlichem Jntereſſe in Augenſchein und äußerten
wiederholt über das Geſehene den lebhafteſten
Beifall. Der Gruppe für muſikaliſche Jnſtrumente
wurde beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; es
trug hier Herr Commiſſionsrath Seitz aus Leipzig
auf Wunſch der hohen Herrſchaften auf der
Orgel und auf den von ihm ausgeſtellten Jnſtru-
menten einige Stücke vor, die allgemeinen Anklang
fanden. Wie wir hören, haben die hohen Herr-
ſchaften mannichfache Einkäufe gemacht.

(A. Z.)

Vermiſchtes.
Buenos-Ayres. (Dergroße Komet)
der vom 22. September 1807 bis zum 27. März
1808 ſichtbar geweſen, iſt wider Erwarten am 1.
d. M. Nachts vom Aſtronomen Gould hierſelbſt
wieder entdeckt worden. Jm mittleren Europa
iſt er vorläufig noch nicht zu ſehen, ſondern etwa
erſt in eiuem Monat, zu welcher Zeit er auch
bei uns und zwar mit bloßem Auge ſichtbar wird.

Aachen, 13. Juni. (Daß die Aachen-
Münchener Verſicherungs- Geſellſchaft
viel Geld verdient), beweiſt Folgendes Jn
der letzten Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums

erklärte der Oberbürgermeiſter, ihm ſei die
offiziöſe Mittheilung geworden, daß Verhandlungen
behufs Errichtung eines ſtaatlichen Gymna-
ſiums ſchwebten, zu welchem die Aachen Mün-
chener Feuer Verſicherungsgeſellſchaft eine Bei-
hilfe von 100,000 Thalern geben würde.

München, 13. Juni. (Gerechtes
Urtheil.) Das Landgericht München I. ver-
urtheilte heute u. A. die Kaufleute A. Jobet
und Leo Dirmann in München, weil ſie von
der Kolonialwaarenhandlung Brandt in Hanan
(einer Weltfirma) bezogenen Pfeffer verkauften,
der mit 15 pCt. Aſche und 10 pCt. anderen
(mineraliſchen) Stoffen gefälſcht war, wegen Ver
Se wider das Nahrungsmittelgeſetz, und zwar
erſteren zu 300 Mk. event. 30 Tage Gefängniß,
letzteren zu 50 Mk. event. 5 Tage Gefängniß.
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Friedrichſtraße 5 iſt eine Wohn Bekanntmachung. Eine Marktbude, 2 gr.e rn ung zu vermiethen und zum 1. Juli Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Herr Finanzminiſter auf Marktkiſten und eine Laden
ofort m zum 1. Oktober zu beziehen zu Grund des 8 1 Abſatz 2 des Geſetzes vom 10. März d. J., betreffend den Einrichtung aus der Roſenhahn'
men m Ara en 1 Tr. dauernden Steuererlaß an Klaſſen und klaſſificirter Einkommenſteuer unterm ſchen Concurs Maſſe, Erſtere auch
gema r s 7 hebaren Tiecgen, 25. Mai c. beſtimmt hat, daß nicht für die drei Monate Januar, Februar zur Aufſtellung bei dem bevorſtehenden
rt ſt lem Zubehör beſtehendes Logis und März 1882 ſondern für die drei Monate Jult, Auguſt und Kinderfeſte tauglich, werden verkauft

zur wbſt u t derweiti ver- September 1881 die Monatsraten ſämmtlicher Stufen der Klaſſen durch den gerichtlichen Concurs Ver
Mitthei- J iſt von jetzt ab anderweitig zu j ſificirten Eink walter M. Klingebeil.n ethen und zum 1. Oktober zu be ſteuer und der fünf unterſten Stufen der klaſſificirten Einkommenſteuer uner Wer- mein bei J. Henkel Roſenthal 18. erhoben bleiben. Ein großes herrſchaftliches Togis
r eben daiſen Hanſe Bei der Communalſteuer tritt jedoch kein Erlaß ein und auf Verlangen mit Pferdeſtall iſt zu

Koüler n e e anng es wird dieſelbe in den beſtimmten Zahlungsterminen forterhoben. vermiethen und ſofort zu beziehen.
v 31. e n G Vinven“ Gleichzeitig bringen wir hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Oberaltenburg 21.
dent Logis Nun Keller und ſonſtigem Juni und Juli zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch in Schwein paſſend
u einge Kammern, f n vekimeigen und das Schulgeld bis zum 10. Juli c. gezahlt werden müſſen. t iſt zu
e i u zu begehen Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen ex für Reſtaurateure iſt z
ſog jetzt oder Michaeli ar Pieritz eutiviſchen r e werden. verkaufen Hirtenstr. 7.

r Merſeburg, den 20. Juni T Diung I Wohnungs Vermiethung. a. e be Sind 2z Eine große e v v Güter- Oſferten. Kammern und Küche zu vermiethen
ver 68 Ack. 147 org., maſſ. Geb., gew. Stllg. Pr. 1 0r h. An 20-50000 B. I Gut nabe Leipzig, mit s Ack. V Pa.Ferkel 90 artal Verſammſ. 112 Morg., g. Geb. Pr. 30,000 Thlr., Anz. 10,000 Thlr. 1 Gut Zum Johannisbier Sonntagwurden u in Lommatzſcher Pflege, mit 42 Ack. 91 Morg., Cl. hen 26. d. M. laden freundlichſt ein

r achten I der Korbmacher Jnnung Dienſtag 2, maſſ. Geb. gew. Stllg. Pr. 72,000 Anz. 20 25000 A. die jungen Vurſchenu.
den 28. Juni, früh 9 Ahr, im 1 Gut mit Ziegelei in einem gr. Dorfe mit Bahnſt., enth. A5 Ack. 7
Reſtaurant zur guten Quelle, wozu S 98 Morg. Pr. 20,000 Thir., Anz. 5000 Thlr. 1 Gut mit Ri artenag hat J ſämmtliche Meiſter hierzy eingeladen Dy H7org., g. Geb. Pr. ohne Inv. 16,000 Thlr. Anz. 2— 3000 Thlr. 9

Brocken werden. Pünktliches Erſcheinen un Gut mit 33 Ack. 71 Morg., maſſ. Geb., vollſt. Jnv. Das diesſährige große Sommer
er Gäſte bedingt nothwendig. Pr. 13,000 Thlr., Anz. 4000 Thlr. 1 Gut mit 25 Ack. 54 ſt findet nächſten Sonntag ſtatt
undherr, Der Vorſtand. Morg. Pr. 9000 Thlr., Anz. 2000 Thlr. 1 Stadtgut mit 18 feſt fin Ferd Seiſe.iufſetzen, T7 tt 3 Ack. Pr. 9000 Thlr., Anz. 3-—5000 Thlr., ſowie dergl. mehr habe Sero.Betten Klaſſen So e zum Verkauf in Auftrag E. Uhlrich in Grimma. Funkenbur

von Baden-Badenm,. Rie L 9verren, j. 2. Ziehung du 1881. Orube Paul A. Riebeck
r und Gewinne im Werthe v. Donnerſtag den 23. Juni 1881.000, 30,000, 15,000, uckenau bei Teuchern. Zweites Gaſtſpiel des Direktors Herrnb e 12060 10,060, 5000, 50600 F Edmund Kraft aus Sondershauſenben i 12, F wWane 1 2000 1000 M. e. e. r ren rn Der Dachdecker,
Bremen, Looſe à A M., ſowie Voll von intenſivſter Heizkraft und ſehr feſt, liefere von 4500 Stück ab auf komiſches Gemälde in 4 Acten von

or des J looſe (für alle Ziehungen) 4 O wärts Angely.Berlin. Mk. e ehe bis ins Haus. Zum e gä nhieſi Ab Bahnhof hier verhältnißmäßig billiger. Herr Fischer.n e Prdeteterief n eehung g iedri ſik v. Ed. Stierae Looſe à 3 Mart (io Pf. für Porto) V ezogin verſendet in anerkannt vorzüglichſter Qualität, liefere ich ſowohl in WaggonLadungen r ag den 260. J
ſtellung H. Gräte, Annoc. Exped. von 200 Ctr. reſp. Ctr. als auch in einzelnen Fuhren billigſt. Mädchenkanz.
daſelbſt alle a/S. Lieferung prompt.e Ton S ab r feſtes Heinrich Schultze, Zur Aufführung kommt r
des mit Ro ei ch kl. Ritterſtr. Nr. 17. eng und Meer, oder die Verußerten ſeſfl ſ c 2 24.1 Die jungen Mädchen in Wölkau.r feiſch geſchlachtet, in der Roßſchlächterei Ausſchreibung. ichkei g erschienen und ist
et es von Ernst Böttecher. Die für das W Dre reiſe z W e pei mir um Preise Von 6 M.7 ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebo habu ittergnt Wyitz er bie v reitag den 24. Junf, Vermättage 11 Uhr. ver- Brauchitsch Verwaltungsgesetze
Iiſtru kauft mehrere junge ſprung ſiegelt im Magiſtratsbüreau niederzulegen. Ebendaſelbſt ſind die Bedingungen Ba. Origba,
inklang fähige Bullen, Holländer Ab vorher einzuſehen. Da Site Merseburg. 26. Juni 1881.

t Herr- 4 2 P. Steffenhagen'sHerr J kunft ſaß r Schwächezustände Eis- Verkauf Buchhandlung.
3. Etage zu vermiethen und zum 1. Octbr. werden dauernd unter Garantie ſinrzu Kepehen geheilt durch die weltberühmten zu jeder Tageszeit à Eimer 30 Pf. Mobiliar Auction

Carl Bernhardt. Oberstabsarzt Dr. Müller'schen beii Heinr. Schultze. in Merſeburg.
)berstabsarzt Dr. Müller'sche ß z Sonnabend, d. 25. d. Mts.e r Miraeulo Präparate Oberbeuna. von Vormittags 8 ühr an ſollen

am Depositeur: Karl Kreikenbaum Depositeur: Karl Kreikenbaum im hieſ. Rathskeller Saale verſch.
erſelbſt Braunschweig. Brochüre direct Braunschweig. Brochüre direct Sonntag den 26. laden zum Möbel, 1 Pth. neue Schnittwaaren,
Europa gegen Einsendung von 20 Pfg. und franco gegen Einsendung Tanzvergnügen freundlichſt J do. neue Sicheln und Senſen,
n etwa in Briefmarken. von 60 Pf. in Briefmarken. lein die jungen Mädchen. neue Schulränzel u. Umhängetaſchen,

r auch div. Galanteriewaaren und dergl. m.r wird meiſtbietend gegen Baarzahlung verch ew ſteigert e ven 20 Juni 1881r Merſeburg den 20. Juniſchaft r h A. Rindſieiſch,hin e Kreis Auftions Commiſſar.ei die Meinelungenymna- Einladung zum Abonnement. F Vier Ausgaben. ßadehäuver
Mün- „„Eine Mark- Ausgabe Wenun? Pracht Ausgabee Bei Jährlich: auf feinstem Papier gedruckt.24 Arbeitsnum mer „„A u Mark-Ausgabe““ Jährlich: empfehle der fleißigen Benutzung des
chtes 18 Schnittmusterbogen. Tährlich: 24 Arbeitsnummern, *ubktn ms. Heuſchfel,l. ver Preis vierteljährlich nur 1 Mark. Axhbeitsnummern, 7 l e darunter 12 Leunger Str. 4.
Jobet „„2/, Mark- Ausgabe 12 Schnittmusterbogen, in Querformat wide6 Figuren,

ie von Jährlich: 12 colorirte Modenkupfer- 4 colorirte rarßritsknpfer,Hanan 24 er ren wer Preis vierteljährlich 3 en Wercieeheke Papiermüuster, 16 6 101
n z Shrueteren! nur 1 Mark 50 Pf. Preis vierteljährlich 6 Mark.
z Ver v e ne e neten Von jetzt ab bis auf Weiteresd war jeden Freitag u. Dienstagniß Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Post- friſches Lichtebier in der Stadt-
zniß. anstalten und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Pots damerstr. Berlin W. brauerei.



S Geſucht wird zum 1.
October eine Wohnung
zum Preiſe von 280 300
Mk. Offerten ſind i. d.
Exped. d. Bl. abzugeb.

Ein Logis,
2 Stuben, 2 Kammern, große Küche
nebſt Zubehör und kleinem Garten iſt
ſofort zu vermiethen und Johanni zu
beziehen. Heuſchkel,

Leunger Str. 4.
Ein freundliches

Familien -Logis
Stube, Kammer, Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen, gleich oder 1. Octb.
zu beziehen Oberburgſtraße 2.

Preiwilliger
Hausverkauf.

Veränderungshalber bin ich ge
ſonnen, mein in der Karlstrasse
Nr. I belegenes, herrſchaftliches Haus
mit Garten nebſt 2 ſchönen Bauplätzen,
ſehr gut paſſend zur Anlegung eines
Ladens, aus freier Hand zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft.

Formulare
für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt,
Buchdruckerei.

Ein ſolides, herrſch.
Wohnhaus in Merſeburg
mit 13 heizb. Zimmern,
gr. Kellern, nöthigen
Wirthſchaftsräumen kl.
Garten, ſchön. Ausſicht,
9675 Mk feſten Hypoth.

Odbſt- Verpachtung.
Die diesfährige Obſtnutzung Kirſchen und Pflaumen der Gemeinde

Goddula mit Veſta ſoll
Mittwoch den 29. Juni cr., Aachm. 4 Ahr,

im Gaſthauſe zum grünen Hof daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
Der Gemeindevorſtand.

Vorläuſise Anzeige.Tanzunterricht betreffend.
Erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß ich auch in dieſem

Jahre meine Curſe für „Tanz- und Anſtandslehre“ im October eröffne.

Näheres ſpäter. ErgebenſtWilhelm Hoffmann, Tanzlehrer.
Mühlhauſen im Juni 1881.

Carl Fried. Malpricht,
TischIGr- Ieister,No. 5 Grünestrasse Nr. 5.

Werkſtatt für ſämmtliche in der Tiſchlerei vorkom-
menden Arbeiten, Zimmwereinrichtungen in jedem antiken
Styl in gediegener Ausführung.

Auch übernehme ich Umzüge und führe dieſelben
prompt aus.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordueten-Ver-

ſammlung.
Donnerstag den 23. huj., Abends 6 Ahr.

Tagesordnung:Berathung und Beſchlußfaſſung über

1) die Uebertragung der Reinigung der Tümpelbrücke vor dem Neumarkts-
thore und mehrerer Straßentheilen und Goſſen in der Vorſtadt Alten
burg an den Handarbeiter Meißner;

2) die Errichtung einer ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt
3) die Kündigung des Kaufmanns Querfurth bez. der von ihm im alten

Rathhauſe gemietheten Räumlichkeiten und Ueberlaſſung ſeiner Laden
und Gaseinrichtung an die Stadtgemeinde Merſeburg;

4) die Abänderung des beſchloſſenen Vertragsentwurfs zum Bau des
Kaſernements;

5) den Bau eines e
eheime Sitzung.

6) Wahl Angelegenheiten.

zu verkaufen.
Der Juſtizrath Grube.!

Merſeburg, den 21. Juni 1881.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Krieg.
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Donnerſtag, den 23. Juni 1881
19. Vorſtellung im I. Abonnement,
Gaſtſpiel des Herrn Gustav

Richter vom Carola Theater
in Leipzig.

Auf vielſeitigen Wunſch

Mein Leopold.
OriginalVolksſtück mit Geſang in 3
Acten v. Adolf LArronge. Muſik v.
Bial. Gottlieb Weigelt Hr. Guſt.

Richter a. G.
Freitag, den 24. Juni 1881

20. Vorſtellung im 1. Abonnement.
Kabale u. Liebe.

Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Acten
von Friedrich von Schiller.

Den geehrten Abonnenten diene
zur Nachricht, daß mit dieſer, der 20.
Abonnementevorſtellung des 1. Abonne
ments beendet iſt, jedoch werden etwa
noch ausſtehende Billets zum 1. Abonne
ment auch noch zur Sonntagsvor-
ſtellung angenommen. Auch ferner
das Unternehmen dem Wohlwollen
eines geſchätzten Publikums empfehlend,

mache ein geehrtes Publikum darauf
aufmerkſam, daß, durch Neuengagements
tüchtiger Opernkräfte in den Stand
geſetzt, im nächſten Abonnement auch
die beliebteſten Opern, als da ſind:
„Figaro's Hochzeit“, „Barbier von
Sevilla“, „Stradella“, „Nachtlager v.
Granada“ c. c. und die große Ope-
rette „Mamſell Angot“ zur Aufführ
ung kommen werden.

Hochachtungsvollſt

Die Direction.

2 Schlachteſchweine
ſtehen zu verkaufen Kirchſtraße 2.

Unſerer heutigen Nummer
iſt eine Beilage des Herrn C. A.
Morgenſtern aus Dresden, Spe-
cialiſt für Hämorhoidal-z, Magen und
Bandwurmleidende beigefügt, oder ſeine

ankündigt.

Hauptbestandtheile Bxtracte aus
schweizer Medicinalkräutern.

Zuträglicher und billiger
als alle Bitterwasser.

Nach specieller
licher Verordnung be-

reitet.
Bei Verdauungs-Störungen (Ap-
petitlosigkeit), Hämorrhoidal-
beschwerden, Unterleihbsleiden,
als zuträglichstes, wirksamstes
und billigstes Hausmittel bestens

empfohlen.

Für Leidende aller Alters-
Kklassen anwendbar,

mann empfohlen zu werden verdient. Es bleibt Jedem überlassen, sich GebPillen einen ausführlichen Prospeot, welcher zahlreiche Urtholie e ärzuſenen re
ihre Anwendung enthält, in den unten angegebenen Apotheken, welche die Sohweizerpilien
stots vorräthig halten, goben zu lassen. Man verlango ausdräoklich nur Apotheker

arg s x nur in r enthaltend 50 Pillen à A. 1.eineren Verauehadosen, on zu 35 Pfg. ab den werden. Sohaoträgt eine rothe Etiquetto mit dem sehweiger ren n 7 e
Namensaug des Vorfertigere

Gesetzlieh deponirte Schutzmarke.
Wx

Blähungen

Marine 2
Hämorrhoiſden,

Leibesverstopfung,
Leber- und Gallen-Leiden,

e Vn reiner Blut,

ärzt-

Blutandrang

nach Kopf
und Brust.

reitsohriften,

allen Fällen, wo es

eher welohem sich der nebenstehonäo

Nach übereinstimmenden Urtheilen einer
grossen Reihe angesehener gohweizer,

deutscher und österr. pract. Aerzte
und versehiedener medicinischer Fach-

Apotheker R.
(Geohweiz) bereiteten Sehwefzer-PilIen

dureh ihre glückliche Zusammonsetzung, ohne
jegliche den Körper schädigenden Stoffe in

reiziose Oeffnung herbeizuführen, Ansammiungen von
Galſo und Sehleim zu entfernen, das Blut zu roinigen, so-
wie den ganzen Verdauungsapparat neu zu beleben uno
zu kräftlgen, als ein reelles, sicheres, schmerzlosges

und dabei billiges Heilmittel bewährt, welches Jeder

Vnentbehrlich für jede Familie
und Haus.

Angenehm und leicht zu
nehmen. Sanft lösend und

schmerzlos.,
Bei Geschwüren, Hautaus-

schlägen, Gicht und Rheuma-
tismus durch ihre blutreim-
gende Wirkung heilkräftig.

haben sieh die von dem
Brandt in Sohaffhausen

angezeigt erscheint, eine

m

Zu haben in fast jeder Apotheke der Provinz Sachsen.

Friedrich Schultze, Pankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Dökkegster Provésöonsbherechnun

An- und VerKauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u.
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung neuer Zinsbogen,

zum
echſeln,

Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2c. 2e.

sur 5cheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werth vorräthig.

(Hierzu eine Beilage.)

Tivoli- Theater.

Gegenwart hier auf den 27. d. M.
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Donnerſtag den 23. Juni.
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Beilage zu Nr. 74 des Merſeburger Kreisblatt.
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Berliner Kellerpolitik.
Motto: Kein Vergnügen ohne Keile.

(Nachdruck verboten.)

Von meinen Freunden neugierig gemacht,
entſchloß ich mich, die Kellerlokalität eines viel
bekannten Bierwirthes, wo wöchentlich über Po-
litkk und Volkeswohl Vorträge gehalten werden,
zu beſuchen, einfach aus dem Grunde, auch ein
mal das Thun und Treiben der Berliner Spieß-
bürger in ihrer unbeſchränkten Thätigkeit bei
Weißbier und üblichen Kümmel kennen zu lernen.

veſagte Lokalität befand ſich vor dem Roſenthaler
Thor die zehn Stufen tief liegende Räumlichkeit
mußte mit größter Vorſicht betreten werden,
wollte man unten nicht geſchunden anlangen.

Als ich nun glücklich die Thürklinke im Rücken
hatte, befand ich mich in einer Atmosphäre von
Tabaksqualm und ſonſtigen abſcheulichen Ge-
rüchen, welche mich ſo betäubten, daß ich, ohne
mich weiter umzuſehen, den zunächſt liegenden
Platz in Anſpruch nahm. Der Wirth des Lo
fal's ein kleines biertonnenähnliches Männchen
von etwa 50 Jahren, machte ſeinem Stamme
alle Ehre, denn er repräſentirte alle Branntwein-
ſorten auf ſeiner blau angelaufenen Naſe. Auf
derſelben befanden ſich drei Höcker, welche im
ſchönſten Zinnoberroth glänzten, weshalb er auch
von ſeinen Gäſten „Auguſt zu den drei Leucht-
thürmen“ genannt wurde. Die Kleidung oder

beſſer die Umhüllung dieſer komiſchen Figur be
ſtand aus einer ehemals blau geweſenen vielfach
geflickten Strickjacke, einer blau ſchmutzigen
Schürze, einer von Fett glänzenden grauen Leder
hoſe und den nie fehlenden blauen Strümpfen,
welche mit Bindfäden an der Hoſe befeſtigt waren.
Dieſer Ballaſt wurde unterſtützt durch ein Paar
mächtige Holzpantienen.
dieſer Wirth hinter einem roth angeſtrichenen
Biertiſch, umgeben von diverſen Eßwaaren,
Kümmel- und Biergläſern und notirte gerade
mit Kreide die verſchiedenen Weißen u. Kümmel
an, welche bereits vertilgt waren. Bei dieſer
Beſchäftigung entging es mir nicht, daß ich einer
Muſterung unterworfen wurde, was ich auch
natürlich fand, denn meine Kleidung ließ ihm
den alltäglich bei ihm verkehrenden Spießbürger
vermißen. Nachdem ich nun eine kleine Weiße,
welche ich im erſten Anlauf beſtellte, vertilgt
hatte und mich einigermaßen an die Atmos-
phäre gewöhnt hatte, da ermannte ich mich, um
in das eigentliche Heiligthum, ein ſaalähnliches
größeres Local, wenn auch nicht ohne Furcht,
einzutreten. Ein gewaltiger Lärm ttheilte ſich
meinen Ohren mit. Raus! Hierbleiben!
Nicht hauen! Der Refrain eines Gedicht's
ob Jude oder Chriſt! das Ende iſt doch

das war mein Empfang. Vor lauter Dunkel
heit konnte ich anfänglich nichts unterſcheiden,
und fühlte, kaum durch die Thür getreten, daß
mir Jemand in die Arme fiel, wodurch ich der
Länge nach hinſtürzte. Von einem meitleidigen
Bruder (alle nennen ſich Brüder) wurde mir
aufgeholfen und ich etwas unſanft auf einen
alten Holzſchemel placirt, welcher knurrend anzu
deuten ſchien, daß ihm mein Gewicht nicht paßte.
„Meine lieben Brüder,“ hörte ich jetzt aus dunkler
Ferne, „wir ſind hier beiſammen und bilden ene
Korpuration, die da wes, watt ſie will und nur
uf lojalem Wege die Rechte vertritt, die da recht
ſind. Sollten wir aber mal in die Lage kommen,
daß man uns wie die Wolken am Firmoment
durch ene Schiebung in ene falſche Richtung
bringen will, dann müſſen wir Männer och wie
Männer zuſammenſtehen wie ene undurchdring-
liche Mauer, die nich von Pappe is.“ Ruf:
„Bravo! gut gegeben“, übertönte jetzt den Redner,
und vor lauter Rührung entledigten ſich viele
Kümmelgläſer ihren Jnhalts, in den Magen der
durſtigen Brüder. „Es is jetzt hohe Zeit, lieben
Brüder,“ tönte es weiter, „daß wir uns och da-
rüber enig werden, ob wir uns befleißigen wollen
das zu werden, was wir jetzt dem Scheine nach
doch nur ſind, nämlich, ick will das damit ſagen,
daß wir ohne leidenſchaftlich zu werden, och enen
klenen Puff hinnehmen, ohne gleich keilen zu
wollen, ſelbſt wenn man uns nachſagt, wir ſind
die Dummen und müſſen geleitet werden wie die
Schaafe. Jn die Bibel heßt es ja ſchon, der
Klügſte ſoll immer nachgeben („bis wir niſcht

Wie eine Pajode ſaß

mehr nachzugeben haben,“ ruft ein Bruder) und
da wir ſtets nachgeben von wegen die „Nemenſies“
(Executor), det beweißt, det wir die Klugen ſind
und nicht die Dummen.“ (Wiſcht ſich den Schweiß
von der Stirne und erfriſcht ſeine Lunge durch
einen Kümmel).

„Die Luft, die vor uns allen da is und die
wir eben ſo gut innathmen wie die großen Herren,
genießen wir mit dem Unterſchiede, daß wir
mehr Gebrauch davon nehmen, weil wir mehr
an der Freiheit gewöhnt ſind, und kene Zeit
haben unſere Tolette öffters zu wechſeln, als
enmal in die Woche. Wer hat alſo den
Nutzen Wir!“ Große Ovation und Bravo-
Rufe nach dieſem Blech! Jnzwiſchen brachte
mir der Wirth eine kleine Weiße, hatte aber das
Malheuer, mir dieſelbe über die Hoſen zu gießen.
Ein Bruder mir zur Seite machte die faule
Bemerkung: „na wer öfters wie enmal in die
Woche ſeine Kleider wechſeln kann, den ſchadet
och ene ſo klene Anfeuchtung niſcht.“ Der Vor-
redner verſuchte verſchiedene Male wieder zu
Worte zu kommen, doch vergebens! das Bedürf-
niß der Brüder, das Verlangen nach Eſſwaaren
und Getränken war ſo ſtürmiſch, daß ich daran
dachte meinen Rücken zu decken, denn „nun giebt
es Keile“ ſagte ich mir im Stillen. Die allge-
meine Aufregung wollte ich benutzen, mich aus
dem Staube zu machen. Jm Begriff meinen
Hut und Stock zu ergreifen, werde ich aber etwas
unſanft von meinen Nachbar mit den Worten
in die Rippen geſtoßen. „Na! wat wollen Sie
denn, Sie oller Bruder wat krabeln Sie denn
an meine Beene herrum?“ mein Stock war
nämlich herruntergefallen. Ich ſtotterte, ich,
wollte nur etwas friſche Luft genießen. „Dett
ſchnappt ſich ohne Hut und Stock ville beſſer“
agte er und gab mir damit deutlich zu verſtehen,

daß ſo lange vom Redner der Schluß nicht an
gedeutet wird, auch Niemand das Lokal verlaſſen
darf. Nach dieſem vielbedeutenden Winke blieb
mir nun nichts weiter übrig als Hut und Stock
wieder an ſeinen früheren Platz zu ſtellen, und
mich wieder zu ſetzen. Mein Nachbar, ein
Schuſter von Profeſſion wurde jetzt ſo redſeelig
und zudringlich, daß ich ſeinen kleinen Affen, den
er ſich angekümmelt, anfänglich gar nicht bemerkte:

„Dett is recht, lallte er, dett Sie ſich wieder
platzirt haben, denn was ſie bis jetzt gehört
haben, is noch niſcht gegen das, was Sie jetzt
hören werden. Der Bruder Sauerteig is en
Mordskerl! Der hatt ene Redegabe wie en
Perpetuum.“ Ich wünſchte den Schuſter ſammt
ſeinen, und meinem Pech zum Teufel, doch
was wollte ich machen Der kleine Affe des
Schuſters wuchs mit Rieſenſchnelle und ehe ich
es abwehren konnte, hatte mich derſelbe ſo feſt
und brüderlich umärmelt, daß ich wie zwiſchen
zwei Schraubſtöcke geſpannt, ſitzen bleiben mußte.
Das war mir denn doch zu bunt und ich ver-
ſuchte dieſe brüderliche Kümmellaſt abzuſchütteln,
was mir endlich auch gelang, doch wie Stühle
und Tiſch mit allem was darauf ſtand ſtürzte
dabei kopfüber und wiederum bekam ich den
ſämmtlichen Reſt von Speiſen und Getränken
über meine Kleider, ſo daß ich von Oben bis
Unten wie lakirt ausſah. „Führt denn kein Weg
aus dieſer Hölle?“ flüſterte ich leiſe und ballte
die Fäuſte in der Taſche. Endlich ertönt das
Zeichen einer Glocke, welche ebenſo an Verſtim-
mung litt, wie ich ſelbſt. Der mir ſo ange-
prieſene Bäckermeiſter Sauerteig ſollte jetzt ſeinen
Vortrag halten. Jch mußte wohl von all dem
Erlebten, von all dem Qualm und Geſtanke etwas
betäubt geworden ſein, denn mir war als befände
ich mich in einem Sarge und hörte nichts mehr
von dem was um mich herrum vorging.
Plötzlich erhalte ich von meinem Nachbar wieder
einen gewaltigen Rippenſtoß mit der Frage
„na, wie gefällt Jhnen der volle Bäckermeſter?
nich war biſſig wie ene Säge, und ſo ene Stimme,
det brauſt wie der Sturm uf das Meer! det
is Natur und Wirklichkeit ohne geſtudirt zu
haben.“
ich aufmerkſam zugehört, ſtimmte der Begeiſter-
ung bei und machte dabei die unſchuldige Frage:
„Der Bruder Sauerteig wird wohl nun baldigſt
zum Schluß übergehen Jetzt glaubte ich, der
Schuſter, welcher eben einen kräftigen Zug ge-
than, hätte ſein Schnapsglas mit verſchluckt!

Jch ſtellte mich nun freilich ſo, als hätte

„Na! was denken Sie ſich, lispelte er und ſah
mit glotzenden Augen mich an, ſchon ufhören
des is nicht! vor zwe Uhr kann kene Rede davon
ſind oder et müßte Keile geben.“ Das Wort
„Keile“ elektriſirte mich ſo, daß ich gar nicht be
merkte, wie der alte Köter des Wirthes ſich mit
meinen Hoſen beſchäftigte, die mit den Speiſe-
reſten in Berührung gekommen waren, denn der-
ſelbe knabberte an meinen Abſätzen herum, als
hätte er ſeit 14 Tagen nichts gefreſſen und ich
durfte mich leider nicht rühren, wollte ich meinen
Nachbar nicht zu weiteren Fragen veranlaſſen.
„Wie die Sterne am Himmel leuchten, heßt,
wenn ſie nicht durch Wolken verdunkelt werden“

hörte ich jetzt ſprechen, „ſo ſoll auch unſere
Lehre leuchten unter allen Brüdern, wenn ſie
erſt ſo verſtanden wird, wie ick ſie verſtehe und
davor gut ſage“.

„Es wird der Tag kommen, wo wir uns als
Brüder noch näher treten werden und die Welt
uf uns blicken wird: denn das große Werk, an
welches wir jetzt die letzte Feile anlegen, und
welches wir dann zu allgemeinen Zwecken benutzen
werden, wird uns gelingen, denn wer den Muth
und die Kraft hat wie wir! der ſiegt och
und wenn er dabei umfallen ſollte“. Ein furcht-
bares Bravo erſcholl auf dieſe ſchwulſtige Rede

mehrere Stimmen dazwiſchen „Karl Du
biſt beſoffen“. Klatſch, klatſch! jetzt gab es Ohr
feigen kurz, die Keilerei, welche ich längſt be-
fürchtet, drang auch mit voller Wucht auf mich
ein. Jch wurde in dieſem Trubel geradezu umher
gehoben, und als ich endlich wieder auf die Beine
kam und die Thüre erreichen wollte, da bemerkte ich
erſt, daß ich Hut und Stock vergeſſen hatte doch
das Glück war mir dabei noch günſtig, denn mit
ein paar Fußtritten, die ich noch erhielt, hatte
ich Stock und Hut wiedergefunden. Nach vielen
Hin und Herſchieben erreichte ich endlich die Aus
gangsthür- und dankte Gott, als ich andere Luft
einathmete, doch o Schrecken, auch jetzt ſollte
ich nochmals incommodirt werden, denn ein Poli-
ziſt, durch den Scandal herbeigelockt, vertrat mir
den Weg. Wer ſind Sie? fuhr er mich an.

Als ich nun in die Rocktaſche greifen will,
um aus meiner Brieftaſche eine Legitimation zu
entnehmen, da war dieſelbe nicht mehr vorhan-
den alſo entweder verloren oder geſtohlen
worden. Ich verſuchte, jetzt dem Poliziſten be
greiflich zu machen, welche Veranlaſſung mich in
dieſe Spelunke geführt habe, und das ich der Dr.
N., wohnhaft Mauerſtr. ſei. Der gutmüthige
Poliziſt ſchien meine ausgeſtandene Angſt mit zu
fühlen, denn er ſagte obgleich ich nicht ſauber
ausſah: „Mein Herr, Sie machen auf mich nicht
den Eindruck eines Raufboldes, doch mitgenom-
men haben Sie Jhnen da unten (zeigt auf
die Spelunke) ganz gehörig“ kurz, ſeine
letzten Worte waren „Wer ſich in Gefahr be-
giebt, muß auch die Folgen tragen“. Was waren
nun die Folgen von dem nächtlichen Blech, wel-
ches ich gezwungen, mit anhören mußte? Mein
faſt noch neuer Anzug war vollſtändig mit all-
möglichen Saucen und Getränken überſchüttet,
ſo das derſelbe zu einem weiteren Gebrauch un-
fähig gemacht war. Was die Hoſen betraf,
ſo hatte der alte Köter des Wirthes dieſelben
im Zickzack am Abſatz des Stiefels rings herum
angeknabbert. Ein Glück für mich, daß ich in
der Nacht in ſolchem Aufzuge nach Hauſe kam,
denn am Tage hätten mir die Gaſſenjungens
nachgerufen, wie der Poliziſt ſchon ſagte
„na den haben ſie ſchöne mitgenommen“. Als ich
meinen Freunden meine traurigen Erlebniſſe mit
theilte, wurde ich, ſtatt bedauert zu werden, aus-
gelacht. Jch aber habe mir feſt vorgenommen
jeden Menſchen zu warnen und ſei er ſelbſt mein
größter Feind ſolchen Volksbeglückern in ihren
Spelunken fern zu bleiben.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donnerstag Nach-

mittags 5 Uhr, Gottesdienſt Herr Prediger
Richter.
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Zum Zweck des Beſuchs der Gewerbe
Ausſtellung in Halle werden in unſerm Lokal-
und im directen Verkehr von Stationen der
Saal, SächſiſchThüringiſchen Oſt Weſt, Fried
richrodager und Ruhlager Bahn nach Halle vom

S folgende Fahrerleichterungen gewährt.

e Die Gültigkeit der gewöhnlichen dreitägigen
Retourbillets nach Halle wird auf 4 Tage

(incl. Löſungétag) verlängert.
billets in der Ausſtellung zur Abſtempelung zu präſentiren. Außerdem
hat vor der Rückfahrt die Abſtempelung der Billets durch die Billet
Expedition in Halle zu erfolgen. Ohne dieſe Abſtempelung werden die
Billets nur innerhalb der Göltigkeitsdauer zugelaſſen.

2) An jedem Sonntag und Donnerſtag werden einen Tag gültige Re
tourbillets T. II. und III. Wagenklaſſe nach Halle zum einfachen
Perſonenzugs-Fahrpreiſen ausgegeben.

3) Bei Schülergeſellſchaften in Begleitung von Lehrern dürfen auch im
Fall unter 2 bei Betheiligung von mindeſtens 10 je zwei Perſonen
auf ein Billet fahren.

4) Ferner erhalten auf vorgängigen Antrag an beliebigen Tagen nach Halle
a) größere Geſellſchaften von mindeſtens 30 Perſonen für I. II.

III. Wagenkloſſe dreitägige Retourbillets zu einfachen Tourbillets
zu halben Perſonenzugs-Preiſen.

p) Arbeiter Geſellſchaften von mindeſtens 50 Perſonen unter An
führung eines Werkmeiſters Retourbillets zur Fahrt in IV. Wagen-
klaſſe oder in ausgerüſteten Güterwagen zum eiofachen Preiſe
IV. Klaſſe.

H) Die Benutzung der Schnellzüge auf ermäßigte Billets iſt ſelbſt gegen
Löſung von Zuſchlagsbillets ausgeſchloſſen.

6) Bis auf Weiteres wird an jedem Sonntage der Abendzug, ab Halle
9 Uhr 5 Min., bis Erfurt, Ankunf 12 Uhr 18 Min., durchgeführt,
auch werden nach Bedürfniß Extrazüge abgelaſſen werden.
Erfurt, den 4. Juni 1881.

Die Direktion
der Thüringiſchen EiſenbahnGeſellſchaft, zugleich im Auftrag der übrigen

betheiligten Eiſenbahn Verwaltungen.

B t WW Zur gefl. Beachtung.
Dem P. T. Publikum Merſeburgs und Umgegend empfehle me'n der

Neuzeit entſprechend vollſtändig aſſortirtes Waarenlager für den Hauis-
und Wirthschaftsbedarf. Ebenſo liefere den Herren Hausbe-
ſitzern reſp. Bauherrn bei bälligster Preisnotirung und unter
Garantie Neubauten und Reparaturen meines Faches.

Hochachtungsvoll

Albert Zahn, Klempnermeiſter,
Neumarkt 54.

2 5 D

Nach Amerika
befördert Auswanderer mit Königlichen Poſtdampfern über

Hamburg Bremen, Antwerpen
zu 110, 100 und 90 Mark

der Königl. Preuß. conceſſ. Auswanderungs Unternehmer

M. Johanning
im Berlin

und deſſen Vertreter Adolf Grabow jun. in Weißenfels.

u Hil e ſu end, durchfliegt mancher Kranke
e Jeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittel

Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige
imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche
Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnütz
ausgeben will, dem rathen wir, ſich von Richter's Ver-
lags- Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „GratisAuszug“
kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die
bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und
das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits

R

in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco
verſandt, es entſtehen alſo dem Veſteller weiter keine Koſten, als
5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

e c v 4 4 n 4 en 4e n e u e e e K J u e e 44 re e e e e e et e S echt eW S er t e e ehe an ae e a e d a e e e e e e.Bekanntmachungen.

11. d. M. ab bis zum Schluß der Ausſtellung

Behufs der Prolongation ſind die Retour

Seeeeennneee 4 n t 3e e e e e en e wen ce e e e e e e e e e e e3 e e e n r ehe e e. e e

Venediger Fr. 30 Looſe
(mit deutſchem Reichsſtempel)

R Gewinne 100,000, 70,000, 50,000, A0,000, 28,000
2c. 2c. bis abwärts 30 Lire.

Nächſte Ziehung am 30. Juni 1I881.
Original-Looſe à Mk. 27. (Partieen billiger) Pläne gratis.

Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft i. Frankfurt aN. 8. Bis zum 15. Juli d. J, nehmen wir obige bei uns gekauften,
nicht gezogenen Looſe à Mk. 25 wicder z irück, oder tauſchen
ſolche gegen andere Staatseffecten um.

h

38 Preßkohlenſteine.
Durch Vergrößerung unſerer Trockenſchuppen ſind wir ſtets mit trocknen

Preßkohlenſteinen verſehen.

Die Brennkraft derſelben iſt dies Jahr eine
ganz vorzügliche.

Grube Conſtantin bei Wiedebach, den 15. Juni 1881.
Hasse Sauer, Grubenbeſitzer.

Diesem Boche verdanken schon viele T
In dem Buche über Dr. White's Augenheil-

methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte
ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie der
Echtheit. Daſſelbe wird auf ſranko Beſtellung und Beiſchluß der Frankirungs-
marke (5 Pf.) gratis verſand durch Traugott Ehrhardt in Großbreiten-
bach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots
in Merſeburg.

Augenleiden!

an

wo Wo Jan r uS

Prämiirt: 304 Prämiirt:Paris. Havre. ch ankhier Aktona. Hagenan.

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger
18 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſeraße 22.

m ehe ehe ehe h hObſt- Verpachtung.
Freitag den 24. Juni a. c., Pormittags 11 Vhr,

J

S

h

ſoll das Hartobſt und die Pflaumen des Ritterguts Bündorf im Gaſthof
daſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Hälfte der Pad tſumme
iſt ſofort zu erlegen, die andere Hälfte binnen 4 Wochen.

Desgleichen findet die Hartobſt-Verpachtung des Ritterguts Geuſa

am 24. d. Vormittags 10 Ahr,
unter obigen Bedingungen auf dem Rittergute ſelbſt ſtatt.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Süß- und SauerkirſchenNutzung der Gemeinde

Wüſteneutzſch ſoll
Sonnabend den 25. Juni, Nachmittags 3 Ahr,

in der Schenke daſelbſt meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ve pachtet

werden. Der Ortsvorſtand.
AuesCchreibung.

Die Ausgleichung und Abdeckung mit WeſerSandſteinplatten der
Mauer längs der Schulſtraße und Schulplatz ſoll im Wege der Ausſchreibung
vergeben werden. Angebote bitten wir bis Miüttwoch den 13.
Juli, Nachmittags 4 Uhr verſiegelt niederzulegen. Die Be
dingungen und nähere Auskunft ertheilt der Herr Stadtbaumeiſter Hetzer.

Merſeburg, den 20. Juni 1881.
Die Baudeputation. Wilh. Kops.

Ein freundlich möblirtesEine Wohnung, enthält Stube,

F. 0Kammer, Küche und Zubehör, iſt von

mit Schlafcabinet iſt zu vermiethen u.
jetzt ab zu vermiethen und zum 1.

ſofort zu beziehen Oberburgſtr. 2.
Oktober d. J. zu beziehen Halleſche
Str. 17, part.

Woll u. Weißwaaren- Ausverkauf im hieſig. Rathskeller.
Montag den 27. und Dienstag den 28. Juni cr., von Vormittags 9 Uhr an,

findet der Ausverkauf des Marie Rosenhahn'schen Waarenlagers ſtatt.
Zum Verkauf gelangen Eine größere Partie div. Wolle, Glanz- und Baumwolle, Stoſfte: als

Lamas, Piqué, Schürzenzeuge, Taillenfutter, Gace 2c., div. Garne, Zwirne und Seide, Damen
Herren und Kiunderkragen und Stulpen, Kindermützchen und Lätzchen, Kinderjäckchen und Nachtjacken,
Kinderhemden, Röckchen und Unterröcke, Damen und Kinderhoſen, Chemiſetts, div. Schürzen, Strümpfe,
div. ſeidene und andere Bänder, Borte, Schnüre, Rüſchen, div. Manchetten- und andere Knöpfe nebſt div.
andern Gegenſtänden.

Merſeburg, den 21. Juni 1881.
Preise fest gegen Baarzahlung

Der gerichtliche Concurs-Verwalter Mlingehesl.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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